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Erfolgreich
Z e r m a t t. – (wb) Am Schwei-
zerischen Solo- und Quartett-
wettbewerb für Blechblasinstru-
mente von Mitte April in Schüp-
fen BE hat der amo-Schüler Pas-
cal Andres (Bild)  aus Zermatt
sehr erfolgreich abgeschnitten.
In der Kategorie «Bariton und
Eufonium» erspielte sich der
junge Musiker den 2. Rang. Mit
dem Werk «Ring of Kerry» von
Bertrand Moren erreichte er 95
von 100 möglichen Punkten.
Pascal Andres ist langjähriger
Schüler der Allgemeinen Musik-
schule Oberwallis und wird von
Eduard Zurwerra unterrichtet.
Beim Konzert des Blasorches-
ters «Saltina» vom kommenden
Samstag in der Briger Simplon-
halle tritt er als Solist auf.

Jahreskonzert
T e r m e n. – (wb) Die Musikge-
sellschaft «Saflisch», Termen,
lädt morgen Samstag zum tradi-
tionellen Jahreskonzert ein.
Dieses beginnt um 20.00 Uhr in
der Turnhalle. Zum Auftakt wer-
den die Nachwuchsmusikantin-
nen und -musikanten der «Saf-
lisch» eine kleine Kostprobe ih-
res Könnens geben. Die «Saf-
lisch», welche unter der musika-
lischen Leitung von Thomas
Wellig steht, wird interessante
und abwechslungsreiche Stücke
spielen, von Giuseppe Verdi bis
hin zur Mallorca Party oder
Pompeji, das Selbstwahlstück
am Oberwalliser Musikfest. 

Papiersammlung
V i s p. – eing.) Morgen Samstag
findet die nächste Papiersamm-
lung der Pfadfinder St. Mauriti-
us in Visp statt. Es wird nur gut
verschnürtes Papier mitgenom-
men. Dieses ist bis spätestens
um 8.00 Uhr an den üblichen
Kehrichtstandorten am Strassen-
rand zu deponieren. Die Pfader
fordern die Bevölkerung auf, die
Papiersammlung nicht als Keh-
richtabfuhr zu missbrauchen.

† Adeline
Karlen-Ambord

G r e n g i o l s. – (wb) Versehen
mit den Tröstungen der heiligen
Religion verstarb am Dienstag
im Alter von 86 Jahren Adeline
Karlen-Ambord. Der Beerdi-
gungsgottesdienst findet heute
Freitag um 10.00 Uhr in der
Pfarrkirche von Grengiols statt.
Den trauernden Hinterbliebe-
nen entbieten wir unsere christ-
liche Anteilnahme.

† Denise
Gloor-Clémence

B r i g - G l i s. – (wb) Am Don-
nerstag verstarb nach längerer
Krankheit im Spital von Brig,
im Alter von 90 Jahren, Denise
Gloor-Clémence. Die Abdan-
kungsfeier fand im engsten Fa-
milien- und Freundeskreis statt.
Den trauernden Hinterbliebe-
nen entbieten wir unser aufrich-
tiges Beileid.

FMG Ausserberg
Voreucharistischer Got-
tesdienst. – Datum: Sonn-
tag, 2. Mai 2010.

FMG Oberems
Maiandacht. – Datum:
Sonntag, 2. Mai 2010. –
Zeit: 19.00 Uhr. – Ort:
Kirche.

Helfen Sie dem Bistum!
Zweites Bistumsopfer

Jedes Jahr an Allerheiligen wird
in den Pfarreien unseres Bistums
ein Kirchenopfer eingezogen,
das mithelfen soll, die laufenden
Ausgaben unserer Diözese zu
tragen. Dieses Opfer hat im ver-
gangenen Jahr den Betrag von
Fr. 572 727 erbracht. Dies ist im
Verhältnis zum Opfer der ver-
gangenen Jahre ein Minus von
Fr. 111 518 oder 20 Prozent. Bi-
schof Norbert Brunner sieht sich
deshalb gezwungen, ein zweites
Bistumsopfer aufzunehmen.
Dies geschieht in unseren Pfar-
reien am ersten oder zweiten
Mai-Wochenende. Unser Bi-
schof bittet alle dringend um ei-
ne grosszügige Spende. Er
schreibt dazu: «Ich tue es im
Vertrauen, dass Sie mir helfen,
durch Ihren Einsatz die finanzi-
elle Zukunft der Seelsorgediens-
te des Bistums zu sichern. Sie
tragen zu dieser Sicherheit den
entscheidenden Teil bei. Nur
durch den Beitrag aller Gläubi-
gen können wir gemeinsam auch
die materielle Zukunft vorberei-
ten. Ich danke Ihnen für die Un-
terstützung des Bistumsopfers
2009 und bitte Sie um Ihre tat-
kräftige Hilfe bei dieser zweiten
Aktion.»

Finanzdefizit
Die Gesamteinnahmen des Bis-
tums Sitten beliefen sich im Jahr
2009 auf insgesamt Fr.
1 996 247. Dem stehen Ausgaben
im Betrag von Fr. 2 304 412. ge-
genüber, was einen Ausgaben-
überschuss von Fr. 308 165 be-
deutet. Dieser Ausgabenüber-
schuss ist dank der effizienten
Kostensenkung kleiner ausgefal-
len als vorgesehen, doch ist er
immer noch so gross, dass man
mit dem Gesamtergebnis nicht
zufrieden sein kann. Stéphane
Vergère, administrativer Direktor
des Bistums, sagt deshalb: «Die-
ser neuerliche Verlust zwingt
uns, die wenigen finanziellen
Reserven anzubrauchen. Da-
durch wird die materielle Situati-
on in absehbarer Zeit sehr pre-
kär!» Das Finanzdefizit des Bis-

tums muss irgendwie gedeckt
werden, wollen wir nicht riskie-
ren, dass die verschiedenen diö-
zesanen Seelsorgestellen, die im
Dienste aller Gläubigen sind,
und von diesen auch erwartet
werden, drastisch reduziert wer-
den müssen. Das kann aber al-
lein durch Sparmassnahmen
nicht erreicht werden. Es braucht
die Hilfe aller Gläubigen. Dies
ist ein Zeichen der Solidarität
unter den Katholiken unseres
Bistums.

Verkündigung 
der Frohen Botschaft 

Vielleicht schüttelt nun der eine
oder die andere den Kopf und
fragt, ob das Bistum denn wirk-
lich so viel Geld brauche? Ist der
Verwaltungsapparat nicht zu
gross? Könnte man nicht mit we-
niger Leuten auskommen? Was
haben wir in der Pfarrei davon?
Zuerst bleibt bei aller Diskussion
festzuhalten, dass im Zentrum

aller Botschaften um die finanzi-
ellen Belange die Verkündigung
der Frohen Botschaft steht, die
Evangelisierung der Menschen
in unserem Bistum, die Feier der
Sakramente in unseren Pfarreien.
Für diese Verkündigung tragen
alle Getauften Verantwortung:
die Eltern so gut wie der Lehrer,
der Arbeiter so gut wie die Ge-
schäftsleute, die Pfarreiräte so
gut wie die Kirchenräte, die jun-
gen wie die alten Menschen. Da-
neben braucht es aber auch jene,
die ihre Fähigkeiten und ihre Ar-
beit voll in den Dienst der Ver-
kündigung stellen. Auf Bistums-
ebene arbeiten viele Frauen und
Männer in diesen Bereichen mit,
sei es in der Eheseelsorge, in der
Jugendarbeit, in der katecheti-
schen Arbeitsstelle, in der Seel-
sorge an kranken und behinder-
ten Mitmenschen und selbstver-
ständlich auch in der Verwal-
tung, die jede grosse Organisati-
on braucht. 

Nähe und die Distanz
in der Paarbeziehung

Die Fachstelle Ehe und Fami-
lie des Bistums Sitten lädt am
Freitag, dem 30. April, zu ei-
nem Vortrag ein. Das Thema:
Nähe und Distanz in der Paar-
beziehung. Eine Beziehung
braucht die Erfahrung der
Nähe, des Vertrautseins und
der Verbundenheit. Eine Be-
ziehung braucht aber auch
Luft und Distanz. Diese bele-
ben den Alltag und machen
offen für das Leben über die
Paarbeziehung hinaus. Eine
Balance zwischen Nähe und
Distanz zu finden, ist für Paa-
re meist ein herausfordernder,
aber kreativer Prozess. Er
kann die Partnerschaft berei-
chern. Zu diesem Prozess
wird die erfahrene Paar- und
Einzelberaterin Maria Weibel
Spirig aus Stans in ihrem Vor-
trag ermutigen und dazu Im-
pulse geben. Der Vortrag be-
ginnt um 19.30 Uhr und fin-
det im Bildungshaus St. Jo-
dern statt. Weitere Infos.
www.eheundfamilie.ch

Ein Blick in die Bibel: 
Couragiert – wie Judith!?

Das Schweiz. Kath. Bibel-
werk Oberwallis (SKBO) lädt
am Donnerstag, dem 6. Mai,
um 19.30 Uhr zu einem Bi-
belabend im Bildungshaus St.
Jodern, Visp, ein. Der Anlass

dauert zirka zwei Stunden. Er
wird von Martin Blatter und
Blanka Furrer geleitet. Alle
Bibelinteressierten sind herz-
lich eingeladen. «Ich will ei-
ne Tat vollbringen, von der
man noch in fernsten Zei-
ten … erzählen wird!» (Jdt
8,37). Im Buch Judith ist von
einem Gott die Rede, der in
die Geschichte eingreift –
durch Menschen.

Folgeveranstaltung 
Die Fachstelle Katechese lädt
alle, die in ihrer Pfarrei oder
Region Familiengottesdienste
und/oder Kinderfeiern vorbe-
reiten und mitgestalten, am
Mittwoch, 19. Mai, von
18.30–21.30 Uhr zum Kurs
Familiengottesdienste ein.
Sie erhalten eine Plattform
für Präsentation und Aus-
tausch. Lydia Clemenz-Ritz
und Peter Heckel werden den
Abend im Bildungshaus St.
Jodern, Visp, leiten. Eine An-
meldung ist bis Montag, 10.
Mai 2010, zu richten an:
Fachstelle Katechese (kate-
chese@cath-vs.ch,
0279465554 oder über
www.fachstelle-katechese.ch

Kirche auf rro
Das Seelu-Lusi vom kom-
menden Sonntag gestaltet
Eleonora Biderbost, Graf-
schaft. KID/pm

News aus 
Kirche und Welt

Im Mai wird in unseren Pfarreien ein zweites Bistumsopfer einge-
zogen. Foto zvg

Seelsorge braucht Geld
Diese Stellen sind nicht Selbst-
zweck, sondern stehen im
Dienst aller unserer Pfarreien
und so auch im Dienst aller
Christen. Auch Männer und
Frauen, die nicht eng mit der
Kirche verbunden sind, profitie-
ren von der Arbeit der diözes-
anen Dienststellen. All die Leu-
te, die sich hier vollamtlich en-
gagieren, müssen aber auch le-
ben können. Deshalb muss es
eine gerechte Entlöhnung für
ihre Arbeit geben, denn jeder
Arbeiter und jede Arbeiterin hat
das Recht auf den erarbeiteten
Lohn. Wer also dem Bistum
Geld spendet, finanziert da-

durch keine anonymen Stellen,
sondern Menschen mit einem
Gesicht und mit einem familiä-
ren Hintergrund. Jede Spende
ist auch ein Signal an diese
Menschen, dass man ihre Arbeit
schätzt und froh darum ist, und
es zeugt vom Willen, diese
Dienste auch in Zukunft sicher-
zustellen. Die zeitgemässe Ver-
kündigung der Frohen Bot-
schaft darf nicht am Geldman-
gel scheitern. Das wäre ein Ar-
mutszeugnis! Bischof Norbert
Brunner: «Ich danke Ihnen für
die Unterstützung des Bistums-
opfers 2009 und bitte Sie um Ih-
re tatkräftige Hilfe bei dieser
zweiten Aktion. Der Herr segne
und behüte Sie!» KID/pm

Glacier Express ab 
Disentis reservierbar
RhB und MGB bieten neue Dienstleistung

C h u r / Z e r m a t t. – (wb)
Ab der bevorstehenden
Sommersaison sind die
Glacier Expresszüge von
und nach Disentis/Mustér
für Reservierungen freige-
geben. Diese Regelung gilt
für Einzelreisende und nur
für Fahrten nach/von Zer-
matt oder St. Moritz/Da-
vos.

Damit kommen die Partnerbah-
nen Rhätische Bahn (RhB) und
Matterhorn Gotthardbahn
(MGB), wie sie gestern mitteil-
ten, einem Bedürfnis der Regi-
on entgegen.
An einer periodischen Sitzung
entschieden die Führungsspit-
zen der Partnerbahnen RhB und
MGB, die Glacier Expresszüge
in Disentis/Mustér den Einzel-

reisenden zugänglich zu ma-
chen. Damit entsprechen RhB
und MGB einem Wunsch der
Region. Für Einzelreisende be-
steht damit die Möglichkeit zur
Buchung von Sitzplätzen ab
und nach Disentis/Mustér. 

Premiumzug 
Glacier Express

Der weltbekannte Glacier Ex-
press verbindet die ebenso be-
kannten Tourismusmetropolen
St. Moritz und Davos mit Zer-
matt. Aufgrund seiner einzigar-
tigen Streckenführung, dem an-
gebotenen Komfort mit Panora-
mawagen, Frischküche sowie
exklusiver Betreuung während
der siebeneinhalbstündigen
Fahrt geniesst er den Status ei-
nes Premiumzuges. Dieser Um-
stand führte in früheren Jahren

immer wieder zu Situationen, in
denen das Renommee des Gla-
cier Express auch für Kurzstre-
cken verwendet wurde. Dies
hatte oft eine unvorteilhafte
Sitzplatzauslastung zur Folge:
Zulasten der Platzbelegung auf
der ganzen Strecke wurden
Sitzplätze auf Teilstrecken
«blockiert». Aufgrund der
Möglichkeit zur Fahrt auf Teil-
strecken mit zuschlagsfreien
Regionalzügen standen diesen
Fahrgästen immer gute Alterna-
tiven zur Verfügung. Mit der
Einführung der Reservierungs-
möglichkeit für den Glacier Ex-
press ab Disentis/Mustér nach
St. Moritz/Davos und Zermatt
oder umgekehrt stehen den
(Fahr-)Gästen nun beide Optio-
nen zur Wahl. Diese Regelung
gilt nur für Einzelreisende.

Freysinger: Lesung 
aus «Die Schachspirale»

Öffentlicher Anlass des Vortragsvereins Brig

B r i g - G l i s. – Am kom-
menden Dienstag, 4. Mai
2010, 20 Uhr, liest im Ritter-
saal des Stockalperschlosses
Nationalrat und Schriftstel-
ler Oskar Freysinger aus sei-
nem viel beachteten Roman
«Die Schachspirale». Zu die-
ser öffentlichen Lesung, de-
ren Eintritt frei ist, ist jeder-
mann freundlich eingeladen. 

Oskar Freysinger bei uns vorzu-
stellen, heisst Wasser in den Rot-
ten zu tragen. Wer kennt ihn
nicht, den erfolgreichen Walliser
SVP-Nationalrat, der immer wie-
der für Schlagzeilen sorgt? Er
wurde, nachdem man ihm aus po-
litisch-weltanschaulichen Grün-
den den Beitritt zum Schweizeri-
schen Schriftstellerverband ADS
verweigerte, Mitglied des Serbi-
schen Schriftstellerverbandes.
Letztes Jahr gewann er mit einem
Gedicht den ersten Preis beim
französischsprachigen Rilke-Ly-
rikwettbewerb. Und nun blickt
Oskar Freysinger sogar nach Hol-
lywood: Dort soll sein Roman
«Die Schachspirale» verfilmt
werden. Zurzeit schreibt er am
Drehbuch und man spricht vom
Hauptdarsteller Tom Hanks. Die
«Schachspirale» entführt den Le-
ser auf eine Entdeckungsreise
durch die grösste und unbarmher-
zigste Schachpartie der Mensch-
heitsgeschichte: die Russische
Revolution. Verwirrende mensch-
liche Schicksale ziehen sich über

ein Schachbrett von 19 Millionen
Quadratkilometern hin, von
Zaryzin nach St. Petersburg und
von Moskau bis zum Baikalsee.
Jedes Kapitel des Buchs ist ein
Schachzug, jede Romanfigur ein
verbissen kämpfender Grossmei-
ster in einem Spiel, das jedes
menschliche Mass übersteigt. In
dieser aufwühlenden Partie wird
um den grösstmöglichen Einsatz
gespielt, um das Ideal eines neuen
Menschen und um soziale Ge-
rechtigkeit, aber auch um das
Recht auf Liebe, um geistige
Durchdringung des Materiellen,
um das nackte Leben. Die Lesung
aus der «Schachspirale» kann
auch deshalb empfohlen werden,
weil Oskar Freysinger auch sehr
gut vorträgt. ag.

Schriftsteller und Nationalrat
Oskar Freysinger. Foto zvg
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